
Wie der Defibrillator eingesetzt wird und wo die 

lebensrettenden Geräte zu finden sind 

 
Einer erklärt, alle hören zu: Im Dorfgemeinschaftshaus in Tunxdorf/Nenndorf machte Ronny Dierking etwa 80 Dorfbewohner mit dem Umgang mit einem 

Defibrillator vertraut. Christian Belling 

• Beine hoch: Dem Experten zufolge legt der Ersthelfer einem 

Patienten dann die Beine hoch, wenn dieser sich unwohl fühlt, 

aber noch spricht und atmet 

• . 

Seitenlage: In die Seitenlage wird ein Mensch laut Dierking gelegt, 

wenn dieser noch atmet, aber nicht mehr spricht. Wichtig dabei 

sei, dass der Kopf überstreckt bleibt und der Mund leicht geöffnet 

ist, damit die Atemwege frei sind und Blut oder Erbrochenes 

ablaufen können. 

•  

Wiederbelebung: Atmet und spricht ein Mensch nicht mehr, muss 

nach Worten von Dierking mit einem Herzstillstand gerechnet und 

umgehend mit der Wiederbelebung begonnen werden. Der 

Ersthelfer startet mit der Herzdruckmassage - und wird 

bestenfalls von einem Defibrillator unterstützt. 

Christian Belling 

 

Mittlerweile hängen sie an vielen Stellen. Doch wer kann wirklich im 

Notfall mit dem Gerät umgehen? Ein Dorf im Emsland hat sich jetzt 

Schritt für Schritt erklären lassen, wie ein Defibrillator bei einem 

plötzlichen Herzstillstand zum Einsatz kommt. 



Das Dorfgemeinschaftshaus im Papenburger Stadtteil 

Tunxdorf/Nenndorf platzt aus allen Nähten. Schon lange vor 

Schulungsbeginn sind alle Sitzplätze besetzt. Wer jetzt noch kommt, 

bleibt stehen oder lehnt sich an die Wand. Ein Einwohner teilt nicht 

ohne Stolz mit, dass rund 80 der insgesamt 400 Tunxdorf/Nenndorfer 

vor Ort sind, um sich mit dem Umgang des neuen Defibrillators im Dorf 

vertraut zu machen. 

 

Zugänglich zu jeder Tages- und Nachtzeit 

 

Das Gerät hängt seit wenigen Tagen zu jeder Tages- und Nachtzeit 

zugänglich an der Wand vor der Eingangstür des 

Dorfgemeinschaftshauses. Der örtliche Schützen-, Kapellen- und 

Sportverein hat zusammen mit dem Oldtimerclub in einer 

Gemeinschaftsaktion daran gearbeitet, dass ein geleaster Defibrillator 

den Weg nach Tunxdorf/Nenndorf findet. 

Das Gerät kann das Kammerflimmern unterbinden, das den meisten 

plötzlichen Herztoden vorangeht. Doch was nützt ein Defi, wenn ihn im 

Notfall keiner bedienen kann? Diese Frage haben sich auch die 

Verantwortlichen vor Ort gestellt und kurzerhand Ronny Dierking ins 

Dorfgemeinschaftshaus eingeladen. 

Dierking hat nach eigenen Angaben seinen beruflichen Ursprung im 

Rettungsdienst und arbeitet aktuell als Geschäftsführer der Medbuy 

GmbH, eines Unternehmens, das medizinische Beratung anbietet und 

medizinische Geräte vertreibt. 

 

Ruhe bewahren und Hilfe holen 

 

Gleich zu Beginn geht Dierking auf den plötzlichen Herztod ein. „Er kann 

überall passieren. Auf dem Sportplatz, beim Schützenfest oder im 

Supermarkt.“ Als Ersthelfer sei es nach seinen Worten zunächst wichtig, 

„in einer absoluten Stresssituation“ Ruhe zu bewahren und sich Hilfe zu 

holen – sowie einen Notruf abzusetzen. Bricht ein Mensch vor den 

eigenen Augen zusammen, gelte es, die Symptome genau zu erfassen – 

und gezielt darauf medizinische Maßnahmen vorzunehmen. Konkret 

nennt Dierking drei Szenarien: 

 

Die Herzdruckmassage ist Dierking zufolge eine Maßnahme, auf die es 



wirklich ankommt: „Einfach sofort drücken.“ An der richtigen Stelle, fünf 

Zentimeter tief und ohne falsche Rücksicht auf brechende Rippen. Mit 

Blick auf den Rhythmus könne man sich leicht an Helene Fischers 

„Atemlos“ oder „Stayin Alive“ der Bee Gees orientieren. 

Ist ein Defibrillator zur Hand, begleitet dieser den Ersthelfer durch die 

Reanimation. Dierking ging von Anfang bis Ende das Szenario durch. 

„Alle Defibrillatoren sind gleich und arbeiten gleich“, erklärt der Experte. 

Sobald das Gerät geöffnet wird, gibt der Defi gezielte 

Sprachanweisungen, an denen sich der Ersthelfer orientieren kann. 

 

Ein Notfallkit liegt dem Defi bei 

 

Als Erstes wird der Ersthelfer aufgefordert, den Oberkörper des 

Patienten frei zu machen. Liegt ein Mann mit starker Brustbehaarung 

vor einem, muss dieser vor dem Anbringen der Elektroden erst rasiert 

werden, damit der Defibrillator effizient arbeiten kann. Ein Rasierer 

sowie eine Schere und ein Handtuch liegen dem Notfallkit bei. 

•  E s folgt das Anbringen der Elektroden-Pads auf den Oberkörper. Eine 

Elektrode wird (aus Patientensicht) links seitlich eine Hand breit unter 

der linken Achselhöhle, die andere rechts unterhalb des Schlüsselbeins 

und über der Brustwarze angebracht. „Das richtige Anbringen ist 

wichtig, damit der Defi das EKG richtig durchführen kann“, erklärt 

Dierking. Sind die Elektroden falsch angesetzt, fordert das Gerät den 

Ersthelfer immer wieder auf, dies zu korrigieren. 

•  Der Defibrillator analysiert den Herzrhythmus des Patienten und 

erkennt, ob er defibrillierbar ist oder nicht. Während der Analyse sollte 

niemand den Patienten berühren. 

•  Liegt bei dem Patienten ein Kammerflimmern vor, löst der Defi einen 

Stromstoß zur Wiederbelebung aus. Auch dabei darf der Patient nicht 

berührt werden. 

•  Es gilt, sich weiter an die Anleitung des Defibrillators zu halten. Er 

kann Ersthelfer beispielsweise auffordern, die Herzdruckmassage, die 

schon vor der Defibrillation durchgeführt wurde, wieder aufzunehmen. 

Die Reanimation wird solange durchgeführt, bis der Rettungsdienst 

eintrifft. 

 

Machen, was das Gerät sagt 

 



Dierking macht den Tunxdorf/Nenndorfern deutlich, dass man als 

Ersthelfer im Umgang mit dem Defibrillator nichts verkehrt machen 

könne. „Sie machen einfach das, was der Defi sagt. Das Schlimmste 

wäre, gar nichts zu machen.“ Wenn sofort mit der Hilfe begonnen 

werde, liege die Überlebenschance nach seinen Worten bei mehr als 70 

Prozent. Gleichwohl gelte für alle Ersthelfer, dass der Eigenschutz 

vorgehe. „Ob brennendes Auto oder einsturzgefährdetes Haus: Als 

Ersthelfer bringt man sich selbst nie in Gefahr.“ 

Eine Übersicht mit Defibrillatoren in der Nähe bietet eine Online-

Datenbank des Landkreises Emsland. Das Kataster ist im permanenten 

Aufbau und darauf angewiesen, dass Standorte, an denen 

Defibrillatoren zu finden sind, der Rettungsleitstelle des Landkreises 

gemeldet werden. Auf einer digitalen Karte sind diese dann 

eingetragen. 
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